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stabile, gerechte un: Freiheit gewährende gesellschaftlıche ern der alten Christenheit evangelısıeren wollen un:
Verhältnisse NUuUr geschaften un gewahrt werden un dabe! lernen, als Provisorium diıeser Welt leben,

wissend, daß sS1e LE wirklich annn dem Sanzen Menschenann Mitmenschlichkeit NUur gelıngen, wenn sıch Gewi1s-
SsCMH bilden, wenn jeder in seiınem Lebenskreis Schuld dient, WEeN S$1e ihn, ohne Ausflüchte gelten lassen oder
un Verantwortung weiß. Zudem sind ethische Entschei- sıch selbst in solche flüchten, mMiıt Gott un seiner ften-
dungen immer noch die Sıtuationen, 1n denen das Un- barung kontrontiert. Sıe wiırd nıcht lange darüber klagen,
enugen seiner Selbst, die reale Verwiesenheıit auf den da das Erdreich, das s1e beackern hat, ste1in1g OTr
anderen, auch auf den Sanz anderen, eindringlichsten den 1St un: da{ (gleichsam VO selbst) nıcht mehr viel
autscheint. Schliefßlich Keıine ewegung un acht der relıg1öser Praxıs nachwächst, sondern die Wege begehen,
Geschichte hatte iın ıhrem Verbeitungsraum einschne1- die nıcht verschüttet sind. Sıe wird also nıcht 1Ur wieder
dende siıttenbildenderaft Wwı1ıe das Christentum. Hıer lıegt VO  - rund auf NEeu kleine Gemeinschaften formen und
eine seiner größten Kraftreserven, gerade 1n einer Zeıt, fördern, sondern sıch mi1t Vorrang dem Erwachsenen auch

die Zıiıimmer der Psychotherapeuten überfüllt siınd un: ın der Weıse zuwenden, dafß S$1e entschieden Familienseel-
Sal mancher Aus unbewältigter Verantwortung, die nıcht O: betreibt un über die Erwachsenen, die Eltern
eintach den Institutionen zuzuschieben 1ISt, VO  - eurose VOT allem, die 1n Fragen der relıg1ösen Erziehung blind

Neurose Aberist s1e sıch dieser Reserven bewußt? oder hıltlos geworden sınd, auch ZUr Generatıon der Kın-
Ist der eigene Moralkodex danach Orıentlert? Wundern der und Heranwachsenden wiıeder mehr relıg1öse Fäden
könnte INa  ’ sıch, w1eso sıch viele iın der Kirche VO  3 sol- knüpft Umiragen haben Ja geze1gt, dafß, sosehr die e1ge-
chen Kritikeren der sıttlıchen Formungskraft des Christ- LLL Wertvorstellungen mıiı1t den VO der Kırche reprasen-

Jlerten kontrastıieren, der Geistliche, der Pfarrer, als derlıchen beeindrucken lassen, die AausSs der Kirchengeschichte
nıcht 1e] mehr wI1ssen, als daß auch Christen schauerliche natürlıche Kontaktmann ZUur Kırche über-eın Stück
Krıege geführt haben; daß mehr als eın „schwarzes Jahr- „Prestige“ auch be] den Abständigen verfügt, dafß ıhm
hundert“ der Päpste un auch einmal wne Inquıisıtion gab kaum Türen verschlossen sSind. Dıie Kirche wird also,

WEeE111)1 s$1e Evangelısatıon nımmt, unterstutzt durch
Predigt und Katechese, durch mehr persönlichen Kontakteue Zugange uüber  38 alte Wege verschüttete relıg1öse Quellen wıeder öffnen suchen
un dabei auch wIissen, daß s1e beıim Alltagsmenschen,Stöfßt 11a  - also kräftig 1n all diese Lücken hinein un:

nımmt die Probleme, aber auch die Chancen, die darın dem die außerordentlichen Anstrengungen eines Medita-
stecken, N:  '9 dann werden genügend Grundelemente tionszirkels fernliegen, dadurch besten den Sınn tfür
sıchtbar, denen sıch ıne Strategıie der Bekehrung ent- Transzendenz erschlie{ßßt un! die Chance 71Dt, ıh: in den
wickeln äßt Dıie irche mu{fßß als ersties loskommen VO  3 Raum der Offenbarung weiterzuführen, WE S1e seine

sıttlıchen Reserven voll aktivieren sucht. Keıin Zweıftel,sıch selbst, VO  - ıhrem Bedürtnıiıs nach Sıcherung, ob diese
11U eıgene Institutionen oder kiırchentremde Mächte oder da{fß die kirchliche Verkündigung dadurch auch die beste
auch 1Ur Ideologien gewähren. Sıe mu{fß auch ın den Län- Lebenshilfe eıstet. Seeber

Kırchliche organge

Hat die Konferenz uropalsCOher Kirchen un
Dıie „Konferenz Europäischer Kirchen“ Thema „ Läter des Wortes“ „Eın- Orthodoxen hınter dem FEısernen Vor-

eıit 1n Christus Frieden auf Erden“ hang 1Ns Gespräch z1ıehen un: denZU sıebentenmal seıit
ihrer Gründung als „Nyborg wurde vielseitig diskutiert, erreichte Weg eiınes künftigen Europas der Ent-
VO: bıs September 1974 1n 1aber ıcht die Aktualıität, die einst die- vorzubereıten. „Nyborg VI

WTr 1971 noch auf der Söhe der Ak-Engelberg bei Luzern, einst Wırkungs- SCr weıtsiıchtigen Konferenz zukam, als
statte des erfolgreichen Friedensstifters S$1e VO]  3 Visser u Hooft, Generalsekre- tualıtät (HK, Junı 19A1 2766 C als

tar des Weltkirchenrates, 1959 1in Ny- valt, die inzwischen eingeleitete politi-Nıkolaus VO!]  ; der Flüe, un nıcht gar
weıt VO:  _ der uen „Heıimat“ Sol- borg gegründet wurde, neben den sche Entspannung der Staaten geist1g

offiziellen Urganen des ORK die unterbauen. Es scheint 1U  > erreicht,schenizyns, der VE wurde. Das
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W ads INAan sıch ursprünglıch- Trotz, behaupten, heute würde „die WIr sie verstehen“, entsprächen weıt-
men hatte: Die Politiker führen den europäische Tradition 1n Leningrad, hın christlichen Idealen. Da gebe
WenNnn auch zweıifelhaften Dialog sel- Prag un Warschau glaubwürdiger keine Krisen des kapıtalistischen Sy-
ber Doch die KEK 1St über ıhre Ziel- gepflegt“. Davon WAar 1U  - in Engel- ems: „Wır haben keine Reichen un:
SETZUNG nıcht hinausgewachsen. Das berg nıchts spüren, 1mM Gegenteıil. keine Armen Wır haben keine Priı-
Programm für Engelberg wurde nıcht Die Delegierten der Orthodoxie blok- vilegien un: keine Unterdrückten“
für das gyroße Ertordernis angelegt, das kierten die Gespräche zunächst durch (HK, Maı 1974, 229) So se1 auch
Lukas Vischer unlängst VOT dem Zen- iıhre bekannten Tabus der „Tradition“, nıcht erforderlich, nach der Ver-
tralausschu in Berlin empfohlen hatte: des Dogmas un der Forderung, ZUuUr S10N des Antırassısmus-Programms „dıe

Einheit der ersten Konzilien zurück-die Regionalisierung der ökumenischen Unterdrücker befreijien“ (HK, kto-
Fortschritte in Angriff nehmen, w1e zukehren, obwohl S$1e nıcht einmal die ber 1974, 506)

e die Allafrıkanische Kirchen- orthodoxe Einheit eines Konzıils VOL
Es hatte in Engelberg den Anscheıin,konferenz versucht. War dieser Man- lauter kirchenrechrtlichen un histo-

gel NUur Einfallslosigkeit der inzwischen rischen Schwierigkeiten fertigbringen als wollten die orthodoxen w 1ıe die
protestantischen Delegierten AUS demabgelösten überalterten Führung, der (vgl 1n epd-Dokumentation Nr 423

Jag der Natur dieser ökumen1- VO 74 das Interview miıt dem Ostblock die ‚asymmetrische Entspan-
schen Gründung? nung“ (FAZ, 7/4) ahnlich VOI-ständigen Vertreter des Moskauer Pa-

antreıben, w1e auf der „Europa-triarchats beim ORK 1ın Genf, rchi-
mandriıt Kirıll Goundiaev, 114:10) iıschen Sicherheitskonferenz“ 1n enfOst-West-Konflikt geschieht, 1ne Auflockerung derIhre Abwehr wurde ıhnen leicht SC-eigener macht durch das Hauptreferat VO'  3 NATO, ıne Machtergreifung des

Kommunısmus 1ın Westeuropa fÖör-
twa 350 Delegierte VO:  3 1500 nıcht- Kirchenpräsident Helmut Hıld, Darm-

katholischen Kirchen kamen 11- stadt, M1t dem Vorschlag, INnan solle dern. Diese aggressıve „Entspannung“”
doch endlich einmal das Abendmahl War besonders deutlich erkennbar

Iinen. Sıe wurden VO  - sechs römisch- dem Referat des ungarischen Kalvinıi-
katholischen Beobachtern begleitet, dar- gemeınsam tejern und hernach die Fol-

daraus ziehen. Auch wenn
sten Prof Lazlo Pakosdy. Er behaup-

un Bischof Hans Ludwig artensen tetfe kühn, die Menschen 1mM Westen
(Kopenhagen), Mer. ean Francoı1s diese ökumenische Herausforderung

unterblieben ware, die die Orthodoxen seıen se1it langem wenıger trei als die
Arrıghi VO' Einheitssekretarıiat des

mMı1t den römiısch-katholischen Beobach- Bürger der sozjialıstischen Staaten.
Vatikans, Johannes Vonderach, Bischof Auch seıen hier die Kirchen nıcht eın
VO  ; Chur, für die Europädische Bischots- Lern 1n der Ablehnung einer Interkom-

munı0n vereıinte, Wware die Blockie- „Überbau“ der Gesellschaft, diese
konterenz der römisch-katholischen sanktionieren, sondern Eıgen-Kırche, dazu der ökumenische Reterent Iuns der Konferenz durch die kon-

„Politik“ der orthodoxen ständiges, wahrhaft ıne Stiftung Got-
der westdeutschen Bischofskonferenz, tes ır wollen 1n kein Gesellschafts-
Erzbischof Johannes oachım Degen- Delegierten erfolgt, keine generelle der Vergangenheit zurück!“Diskussion über die Menschenrechtehardt, Paderborn. Der „Genter Stab“ War lebten die Kirchen 1MmM Bereich
des ORK WAaTr durch General- oder soz1ale Ungerechtigkeiten ZU einer prinziıpiell theoretisch kirchen-
sekretär Philipp Potter un: den Leiter lassen. feindlichen Ideologie, aber zugleich 1n
VO  3 ‚Faith and Order“, Lukas Vischer. Staaten, die die Schätze der SchöpfungWurde dieses große Aufgebot Kır- besser kultivierten. Die dort herr-Diıe an gebunden
chenführern und Theologen durch das schende soz1ıale Gerechtigkeit se1 -
erzielte Ergebnis gerechtfertigt? iıne Botschaft die KEK VO Mos- endlich 1e] wichtiger als ıne Ausdeh-

kauer Patriarchen Pımen hatte für die Nuns der indiıviduellen Rechte Der
Es WTr sehr geistvoll, da{f eın Bericht- politische Sprachregelung gesorgt: INa  - Vorwurf schloß sıch A dafß die Kır-
erstiatter Teichert 1m Deutschen solle für den Frieden arbeiten, ındem chen des estens den Schock der TAnN-
Allgemeinen Sonntagsblatt VO 29 IN  3 die pannung 1m Nahen Osten zösıschen Revolution noch nıcht über-
7/4) einen Briet VO  e Heinrich Böll un: die explosive Lage ın Nordirland wunden hätten. Es 1St. leicht einzusehen,
Herbert Wehner als Lichtquelle heran- diskutiere. So WAar die KEK genötigt, daß diese luft miıt keinem Dialog
Zg Darın wurde den bekannten 10- die prekäre Lage der Christen in den überbrücken WAafl, da s1e praktisch dem
päıschen Instanzen des estens VOTLI- Ostblockländern miıt Schweigen Kreml] sekundierte.
geworfen, S1e führten 1Ur Schein- übergehen, wenn s$1e nıcht platzen
gefechte ler- un: Rındfleisch- Jas 1St der rund für die VO  3 INaln-wollte Mafsgebend für die Haltung
preıise, Flugzeuge, ase  o un: Spe- zumal der russischen Orthodoxen WAafr, chen Beobachtern beklagte „Atmo-
SCI1, VO: geistigen Werten für das LIEUC W ads Patriarch Pımen bei seinem Besuch sphäre der Unverbindlichkeit“, mıt
Europa se1 nıe die ede Das Christen- 1n entf VOTr dem ORK ausgeführt der auch die römisch-katholischen Be-
£u: scheine ıhm auch nıcht gee1gnet, hatte: Die unbestreitbaren Verdienste obachter schliefßlich zufrieden Nn
besser machen. Es War Böllscher sejlen. Konnten S1e doch auch 1n derder soz1ialıstischen Lebensweise, „Wıe
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Ersten Sektion nıcht die Vorschläge ter Vorsatz! Die „europäische Theo- gend, die verschiedene Dienstleistun-
VO  3 Kirchenpräsident ıld Zugunsten logie“, meıinte INan, edürte der In- 400 übernommen hatten, außerten sıch
einer Abendmahlsgemeinschaft pOSItLV tragestellung, da s1e VO  3 kulturellen in eiıner eigenen Stellungnahme ZUr

aufnehmen. Sıe mufßten MIt den rtho- Faktoren bestimmt sel, die keine Uun1- Konferenz. Da hieß C5, 1n ökumen1-
doxen den Vorbehalt machen, da{fß die versale Geltung beanspruchen könn- schem Geilst zusammenzuarbeiten se1l
Einheit der Lehre die Voraussetzung ten tür s1e eın Problem un: die Nier-

eucharistischer Gemeinschaft 1St schiedlichen Dogmen un: Ekklesio-

Keine große Zukunft logien selen für Ss1e nıcht mehr tren-

nend, sondern eher Beiträge ZU DE-Politische eklamationen meiınsamen Kampf tür die BefreiungWeniger wichtig W arlr die Abgrenzung
Das Dilemma der KEK könnte INan VO:  3 den Kompetenzen des OR  n der Menschen. Dieses Thema sel nıcht

genügend Zur Sprache gekommen. Daauf die Formel bringen: Dıie 1er Ver- Wesentlich 1St die Erneuerung der Füh-
der KEK finanzieller w1ıeversammelten Kirchen wollten für den runs. Ins Präsidium wurden 0 A An-

personeller Ausstattung fehlt, 1StFrieden tätıg werden, aber jeweıls nach dr Appel, einst Generalsekretär des
unausbleiblich, dafß die Fortführungden Kriterien des westlichen oder des Lutherischen Weltbundes, un Kirchen-

präsident Heıntze, Braunschweig, gCc- der Konferenz „auf Sparflamme“ E1 -
östlichen Gesellschaftssystems. Es ware folgen wird. Sıe hat eine NEeEUC Idee
tehl Platz, dafür ÜLE die politisch wählt, eın Zeichen vielleicht, daß INa  -

abhängigen Ostkirchen verantwortlich künftig versuchen wird, die „Leuen- hervorgebracht, die ıhre Lebensnot-
wendigkeıt erweısen wuürde. Eın Beob-

machen. Es wurde der Verdacht berger Konkordie“ ZU theologischen achter tormulijerte SO *: Die Kirchen
Jaut,; daß die SS europäische Theo- Motor machen. ber W 45 wiırd AuS

den Problemen des Nord-Süd-Kon- Westeuropas sejlen sehr mi1t sıch sel-
logıe zwıschen Basel un: Nımwegen ber beschäftigt. Auch die hingebendeselber daran schuld sel, dafß INa  —j ıhr fliktes, der Gastarbeıiter und VO  s allem

der VO Evangelıum her tördern- und würdevolle liturgische Umrah-
wen1g Vertrauen entgegenbringt. Sıe

MUuns der gemeınsamen Gottesdienste
habe die soz10-polıtischen Implikatıio- den Umbesinnung über die Krise der

U: A durch dıe Benediktiner der alten
116  — noch nıcht aufgearbeıtet, denen S1€e Wohlstandsgesellschaft? Darüber hatte

I1a nıcht verhandelt. Abtei Ort halt nıcht darüber hın-
unterliegt. Sıe habe auch noch zuwen1g W'CR, dafß die KELK keine grofße Z
ZUr Kenntnis IIN  9 da{ß sıch 1ın
Afrıka un: in Lateinamerika ıne elb- Anwesende Vertreter kirchlicher Ju- kunft hat

ständıge Theologie entwickelt, die
nıcht mehr aut abendländischen Pra-
missen beruht un: für die, in Je ande-
reIn Sınn, das Evangelıum „Befreiung“
über die indıivıduelle Reinigung VO  3 Die Jugend der Tschechoslowake!il oll
Sünden hinaus bedeutet. Es tehlt often- atheistisch werden
bar auch Kraft, diese kritisch be-
gleiten können. Mıiıt dieser
Theologıe rechnet aber das Patrı- Fünf Tage lang, VO bıs 20 Sep- haben sıch die Fronten in der CSSR

verhärtet. Das VO  3 manchen AalI-archat VO  e Moskau, obwohl in Se1- tember 1974, verhandelte ıne tsche-
1E Schreiben den ORK VO  3 1973 choslowakische Regierungsdelegation tetfe Entgegenkommen des Staates

gegenüber der Kirche 1St nıcht einge-einen „schrankenlosen Horizontalıis- Leıtung des Staatssekretärs für
NachrichtenINUsSs ablehnt. Kirchenfragen, Karel Hruza, VO  3 treten Im Gegenteıl!

mi1t Erzbischot Casarol: über die AUS der Tschechoslowakei ließen selbst
vatıkanısche Stellen öffentlich die An-Es kam 1n Engelberg manchen . poli- weıtere Entwicklung der Beziehungen

tischen Resolutionen, auch über Palä- Staat—Kirche in der Tschechoslowakel. sıcht außern, dafß die Kirche in der
Tschechoslowake:i heute die meistbe-stina, Nordirland un Zypern Man Dann wurden die Verhandlungen ohne

wırd sich iıhrer aılm erinnern. Es Ergebnis abgebrochen. ogar der e1it- drängte Kırche iın den osteuropäischen
wurde auch für die Menschenrechte kommunistischen Staaten iSt.punkt un: Ort für HEUCC Gespräche
optıiert, ohne Nau SagcNh, ın wurden nıcht vereinbart, dies oll erst

welcher Gegend S$1e besser wahren spater geschehen. Dıeses negatıve Re-
sejen. Dıie europäıschen Kirchen be- sultat scheint die Kenner der kırchen- Generalangriff auf den
teuerten, daß S1e die Architekten der politischen Entwicklung in der Ische- Religionsunterricht
Einheit weder 1n Afrıka noch 1ın Asıen choslowakej nıcht überrascht haben
oder Lateinamerika seın wollten, SOIl- Seılit dem Kompromifß zwıischen der Schon Wochen VOI der Reıse Karel
dern dort 1Ur Hındernisse beseitigten, CSSR und dem Vatıkan 1mM Februar Hruzas ach Rom gab Prag durch 1nNe
dıe S$1e selber einst die Einheit 1973, vier HECUC Bischöfe ermANANtT Reihe VO  3 kirchenfeindlichen Schritten
der Kirche geschaften haben Eın har- wurden (vgl.HK, Aprıl WO/9% 166 ff.), verstehen, daß das Husak-Regime


